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©pcjlalbcfefjlc wetben btc Sturtbcn be« ©ffen«, bie Dttc unb

Stunbcn bet orbcntlidjen unb bet atipetotbcnttldjcn Sertbcilungen

»on Scbcn«mittcln wäfjrenb ben ©i»fpon«manö»ern fcftfteUen

(eine SRation Ääfe jeben SKotgen unb '/» 8"er «ffieln atte jwcl
Sage).

SlUe Sicferungen werben gegen regïc;nentat!fdj »orgefdjtiebene

©utfdjclne gemadjt.
F, SranSpott.

©emäp bem ©efege über bfe SKilitärorganifatfon wirb jebet tal«

tlfdjen ©inbelt eine Slnjabl Stoolantwagen bewilligt, weldje ble

8ebcn«tnfttct auf bie beplmmten Sluätljellungepläge, fowfe fn ble

Äantonnemcnte unb Stoouat« ju liefern fjaben (mit Sluênafjme

beffen wa« Im Sage«befcbl Kt. 3 »orgefdjrfeben fp).
SKan fjat batübet ju wadjen, bap ble Seben«mfttct rcdjtjelllg

unb in genügenben SKengen auf ble Sertbellungäptäge geliefert

weiben, um jebe Setjôgctung unb jebe Ä'age ju »crmclbcn.

©3 ip anjunefjmcn, bap ba« Stan«pottmaletfal genüge unb

bie SRequIptien »on Sttoatwagcn nidjt notljwenbig madje ; foUten

inbeffen btefe S^slantwagcn nfdjt au«rcld)en, fo baben ble ©e«

melnben ble notljwcnbigen Sffiagen ju tiefern (§ 216 be« Set«

waltting«regfcmcnteô).
©le ©tfenbabnocrœaltungcn fotten tcdjtjcitia »on ben Sruppen«

ttan«potten, ble nadj ben ©!oifton«befcfjlen ffattjtifinben fjaben,
benad)tfd)ttgt werten. ÎDle SranSportgutfdjclne pnb für jebe«
Sorp« feparat au«juftcUcn unb e« Ift in benfelben genau bie Sabl
bet SKannfdjaftcn, Sferbe unb Sffiagen aufjufübten.

G. Äoffen bet © tenffpfetbe.
©fe betittenen Dfpjfere erbalten eine täglidje ©ntfdjäbfgung

»on jebem cffcctl» gcfjaltetten Sferb.
SBa« bfe berittenen Slcrjte, Sferbärjte unb Duartiermeiffet be«

trifft, fo gilt biet ba« Sirtutar bc« Dbetfrlcg«commfffatiat« »om
31. 3u« 1877.

©« werben fefne a?ufbcfdjläg=©nifdjäblgungen bewifligt. ©iefe
Äopen wetben inbeffen bejablt, wenn bet Suffanb be« Sferbe«
befdjläg« beim ©fenRcfntrltt al« etn guter anerfannt wotben fp,
woson pd) bfe Duartiermeiffet ju übetjeugen baben.

Sffia« tic Äoften fût Sinfdjägung, für SKebifamente unb bie

Sebanblung trauter Sferte betrifft, fo bat man pdj nad) ber

Orbonnanj be« Dberfrleg«commlffarlat« »om 7. SKai 1877 ju
tldjten.

@« foU fn greiburg unter btt Seitung eine« »om Dbetpfetb«
atjt ernannten Sfetbarjtc« efn ÄranfcnPatt füt Sferte ettiajtet
wetten. Sitte ftanfen unb tran«portfäljfgcn Sfetbe pnb bott«
bin ju »erbringen. Keten tiefem Statte werben feine weitem
Äranfcnffätte erpcUt; tie Sfetbe, weldje nidjt nad) greiburg ge«

bradjt wetben fönnen, fotten butd) Si»llpfcrbärjte unter ber Son«
Itole be« ©tolponäpfettarjte« bebanbelt werten.

©pejielle Snptuctfonen follen burcb Sircular be« Dberpfcrb«
arjtc«, Jprn. 3angger, ben SetctinärDfpjiereit bet II. ©tofffon
erttjeilt werben.

H, Äoffen bet Sf erb eequipf run g. SBaffen.
Ärieg«fufjtwetfe. SKunttion.

SDfe in ben §§ 131—136 be« Serwaltungärcglcmcnt« »orge«
febenen ©ntfdjäbtgungcn werben nidjt getelffet. ©ie SJiepata«

tuten pnb auf SRedjnung ber Ärieg«»etwaltung jtt Petten.

I. SKllftätpopbfenft.
Sffiäfjtcnb bet Sorcutfe gefi*fjfcbt bet SoPbfcnff burd) bie Se«

amten unb Süteaur bet Si»tIpop»ctwaltung.
SBäbrenb ber ©lslpon«manö»et wirb ein gclbpoffblenff otgani»

ffrt werben; bet Sefefjl Ijietju wirb fpäter erttjeilt.
K. Äaffe unb Äomptabtlität.

©Ie Äomptabct«Dfpj(ere crbalten bfreet »om Dbcrfclegäcom«
mlffariat bfe füt ben Sorcur« notljwenbfgen ©cltoorfdjüffe ; bte

Segefjren für wettere 3atjlungcn muffen bem ©t»lponefifeg«cont'
mlffariat geffcUt werben.

©ie Äomptabilttät wirb »on ben Sataltton«quartiermcfPern
ben SReglmentêquartiermciPem geftettt; butdj bl; SlmbulanjC|uat«
tiermeifter bem Eajaretbquartlcrmclper, bfefe werben bie SRcdj«

nungen Ibrcrfcil« oot bem 5. October bem ©loiponäcommlffät
übermitteln.

gut ben Sorem« unb ble Seit bet tonccnttlttcn ÜRanöset fott
nut eine SRecbnung gcffeUt wetben; e« iP alfo bem ©(»fffon««
fticfl«commfffär nut ein einjlgct Kominatloctat jujupetten, bet
beim ©ienffeintritt abgtfapt wirb unb alle SKutationen entfjat«
ten fott.

3n bem gatte, wo bfe Sruppen erff nad) ben Sabre« fn ©lenff
tteten, fotten pe auf ben ©tat« in Suwad)« gebradjt wetben.

Sffia« ble Slngabe bc« ©omfjll« auf ben SRomlnatloetat« be«

trifft, fo foU basfetbe mit bem ©omljit, ba« auf bem ©lenff«
bücfjleln eingetragen fff, In Ueberelnpimmung ffcfjen.

Scteinjelte SKannfdjaftcn unb ©etadjemente, bie In ben ©täben

ober In anbern Sorp«, wie Drbonnanjcn, ©tab«« unb Satf«
.wadjen, Sran«portwad)cn tc. Im ©IenPe Pcbcn, otet bcfoljlcn
pnb, blc Scrwaltungäcompagnfcn ju oerftärfen, fotten bei iljrcn
Sorp« nidjt In Slbgang gebradjt werben, nodj In Suwacb« bef
ben Sorp«, benen pe beigegeben ftnb ; pe ffnb cfnfadj al8
„©etaajirte" ju betradjten.

©lefe Scmetfung gtlt ebenfatl« füt bie Srainbatalttone, ebenfo

füt bfe SKannfdjaftcn unb Sfetbe, bie »om ©l»lpon«parf betadjlrt
werben, um Ätlegäfufjtwctfe anbetet ©otp« ju fübten.

gut bfe ©rffcUung bet Äomptabllität wfrb bewfttlgt:
a. ©en Duartlcrmeipern bet SataiUone, bet ©asatterfrrcgf«

menter, bet ©enfebatafUone, bet Serwaftung«compagnle unb ber
Sarfcolonne bref ©olb« unb Scrpflcgung«tage;

b. bem Duattfermeiper bet Sftttttetiebrigabe fünf Sage;
e. ben Duartictmeipern bet 3nfanterl'reglmcnter, be« gelb«

fajarctb«, ber Sltnbulanjen unb ben Äomptabelofffjfcrcit ber ©täbe,
bei welcben fein Serwaltungsofpjfer beigegeben fp, jwei Sage
jebem.

©fcfe Sntfdjäbigung wirb am ©djtuffe bet ©olbcontrole auf»
gefübrt.

L. Sltlgtmefne Serfügungen.
©ie ÄomptabebOfPjiere werben barübet waajen, bap ble ®ut«

fcbelne eine« jeben Sorp«, »on jeber lliiterabttjettuncj be« ©tabe« îc.
getrennt aufgefteUt werben.

©ic ftnb für ba« ju »iet Sejaljtte »trantwortlldj.
Sn -jroelfeltaftcn unb fn foldjen burd) ble gegenwärtigen Sot«

fdjtlften ntdjt »ctbetgcfeljcnen gällen fjat pdj Sebermann an ten
©l»ipon«rrleg«commiffär ju wenben.

Saufannc, Slugup 1878. ©cr ©ioiponät:
Secomte.

3$erfd)ie&ene8.
— (Sin Uttfjetl übet bie ©enerale Secoutbc

unb ©effollt«), über weldje fürjlid) in btefen Slättetn bef

Slnlap bet Dpetatfonen »on 1799 in tet Scbwclj betidjtit
wutbc, pnben wlt in ben SKemoiten bc« SKarfdjaU« SKaffena,
bie »on ©enetal Äodj »etöffenttidjt wutben. 3n benfelben witb
gefagt :

©enerat ©effotte« fjatte einen feinen unb gebllbelen ©cip unb
bot feltene unb febt elintcbmenbe ©barafter«@igenfd)aften. Son
einer »ottffänblgen unb forgfältlgen Silbung, wat er f,n ber tlaf»
pfdjen Sittetatut bc« Slltcttbum« ganj ju Jpaufe. Setttaut mit
ibren SKciffetwerfcn, fanntc er Solumetta ebenfo gut al« Säfar;
felbff ble Sewegung be« Çclbleben« raubte iljm nldjl in bem

SKape ble grclfjclt feinet ©etanfen, um ifjn »on feinen Sieb«

flng«pubten abwcnblg ju madjen. Dft fafj man ibn auf ben

SKärfdjen, fefnen Sruppen »otau«gebenb, einen Sanb feinet Sieb«

llng«|d)tlftftettet in bet Jpanb, fo tie ©teigniffe, weldje pe be«

fdjtieben fjatten unb bie, weldje et »or Slugen fjatte, »crglefdjeno.
SKit einet fdjatfen Seobadjtung«gabe »erfeben, ffubirte cr mit
befonbeter ©orgfalt bfe 3"Pructionen feinet Sljef« unb fbentiff«
citte fidj gewiffetmapen mit ibneti unb opferte ganj feine eigene

Slnpdjt, um nur ibt gewlffcnbaftet unb elitpdjUöottcr Solmetfdjet
ju fein. Seine Sefeble, flat unb beftimmt, gingen in'« ©Injelne
unb waren »on einet Sleganj bet ftorm, tie ifjten Sffiertb »et«

boppeltc. ©efne Serfdjte ftnb metfwürblg butd) ben ©ttjl unb
ble gebtängte Jtütje; pe fönnen at« Sotbflbcr ibrer Slrt cftftt
werten; fjeute wütben ffe eine nüglldje Sammlung bilben. ©c|«
folle« wat »on einet Dhifjc unb aSeitetfcft (sérénité), wetdje Ifjn
niemal« »crtlcp ; et »erfolgte ble Dperationen unb bie »erfdjlebe«
nen Sbafcn bet Sdjladjt wie ein wabrer Äünfflcr. Kur in ent«

fdjelbenben SKomcntcn nabjm er an bem ©efedjt ttjättgen Slnttjelt.
Son bem Solbaten wat et wegen feinet Eeutfclfgfeft (douceur)
geliebt, ben ©bef« imponittc tt butd) feine gefptge Ucberlegen«
fjeit unb (einen fjofjen ©ebanlengang (la haute portée de son
esprit).

Sccourbe, weldjen man einen ©enetal bc« Ucbetblld« (intuition)

nennen fonntc, bot »letteidjt ben ftccfjenbPen ©cgenfag ju
©effotte«. ©rop, ftarf unb au«bauernb war fein Äörpcr ganj
ju bem Ungeffüm feine« Sbarafter« paffenb. Sein mllitärlfdjet
Ucbcrbtid war auf bem Sdjtadjtfclb auêgejefdjnct; et entwatf in
einem Slugcnblid mit ungemeinet Seidjtfgicft nadj Umpänben feine
©l«pofftioncn. ©fe Sdjnctligfeit be« Setffänbnlffe« »etanlapte
ibn oft bie 3npructioncn feinet Sotgefegten abjuänbetn, obne
bap biefc ibm jcmal« gcfjlet wegen ber Slbänbetung »otwetfen
tonnten, ©ein militärifdjer UngcPüm, wclebet mit ©utmütblg«
feit gepaart war, gefiel bem Soltaten, bet füllte, bap et untet
einem foldjen güljrcr gut aufgefjoben war. ©Ic apauptefgen«
fdjaften Sccourbe'« waren augenblldlldje Eingebung (spontanéité),
Sebbaftlgfclt unb ©ntfdjtoffenbtlt; bie unerfdjopffidjen Jpülf«quctten,
welcbe ibm jeberjeit fein ©eiff !iot, madjte au« ibm einen au««

gejctdjneten ©enerat für ten ©cbirgêtrieg. Sffienn ba« ©lud
(bm In ber ©bene weniget günfflg wat, mup man bfefe« »let«
leicbt ben gebeimnlp« unb »etbängnlpootten Urfadjen jufdjtcibcn,
weldje oft ben Sfuffdjwttng bet gtöpten ©elfter blnbetn.
(Mémoires de Masséna, par le général Koch. III. 118.)
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Spezialbefehle werten die Stunden deê Essens, dic Orte und

Stunden der ordentlichen und der außerordentlichen Vertheilungen

»on Lebensmitteln während dcn DivisionSmanövern feststellen

(eine Nation Käse jeden Morgen und '/2 Liter Wein alle zwei

Tage).

Alle Lieferungen werdcn gegen regwuentarisch vorgeschriebene

Gutscheine gcmacht.

Transport.
Gemäß dem Gesetze über die Militärorganisation wird jeder

taktischen Einheit einc Anzahl Proviantwagen bewilligt, welche die

Lebensmittel auf die bestimmten AuSthetlungSplätze, sowie in die

Kantonnemente und Bivouaks zu liefern haben (mit Ausnahme
dcssen was im Tagesbefchl Nr. 3 vorgeschrieben ist).

Man hat darüber zu wachen, daß die Lebensmittel rechtzeitig

und in genügenden Mengen auf die VeriheilungSplätze geliefert

werden, um jcde Verzögerung und jede Klage zu vermeiden.

ES ist anzunehmen, daß daê TremSportmaterial genüge und

die Réquisition von Privatwagen nicht nothwendig mache; solltcn

indessen diese Proviantwagen nicht ausreichen, so haben die

Gemeinden die nothwendigen Wagen zu liefern (§ 216 de« Ver-

waltungSreglcmcntcs).
Die Eisend ahnvcrmaltungcn sollcn rechtzeitig »on den

Truppentransporten, die nach den Divisionsbefehlen stattzufinden haben,
benachrtchtigt werden. Die Transportgutscheine sind für jedes
Corps separat auszustellen und es tst in denselbcn genau die Zahl
der Mannschaftcn, Pferde und Wagen aufzuführen.

Lt. Kostcn der Dienstpferde.
Die berittcnen Ossizicre erhalten einc tägliche Entschädigung

von jedem esserti» gehaltenen Pferd.
Was die berittenen Aerzte, Pfcrdärzte und Quartiermeistcr

betrifft, so gtlt hier das Circular dcs Obeikricgscvmmtssartat« vom
31. Juli 1S77.

Es werden keine Hufbcschläg-Entschädigungen bewilligt. Dieie
Kosten werden indcsscn bezahlt, wenn der Zustand de« Pfcrde-
befchläg« bcim Dtcnfleintritt als ein guter anerkannt wordcn tst,
wovon sich die Ouartiermeister zu überzeugen haben.

WaS die Kosten für Einschätzung, für Medikamente und die

Behandlung kranker Pfcrde betrifft, so hat man sich nach dcr
Ordonnanz des OberkriegScommissariatS vom 7. Mai 1877 zu
richten.

Es soll in Freiburg unter der Lcitung eines vom Oberpserdarzt

ernannten Pfcrdarztcs ctn Krankenstall für Pferde errichtet
weiden. Alle kranken und transportfähigen Pferde sind dorthin

zu verbringen. Neben diesem Stalle werdcn keine weitern
Krankcnställe erstellt; dte Pferde, welche nicht nach Freiburg
gebracht werdcn können, sollen durch Civilpserdärzte unter der Con,
troie des DtvisionspferrarzteS behandelt weiden.

Spezielle Instructionen sollen durch Circular deS Oberpfcrd-
arzteê, Hrn. Zangger, dcn Veterinär-Offizieren der II. Division
ertheilt werden.

«. Kostcn der Pfcrd eeq u i pi ru n g. Waffen.
Kriegsfuhrwerke. Munition.

Die in den §§ 131—136 des Verwaltungsreglements
vorgesehenen Entschädigungen werden ntcht geleistet. Tic Reparaturen

sind auf Rechnung der Kriegsverwaltung zn stellen.

I. MilitZrxostdienst.
Während dcr Vcrcursc geschieht dcr Postdicnst durch die

Beamten und Büreaur der Civtlvostvcrwaltung.
Während der DivisionSmanöver wird ein Feldpvstdtenst organisirt

wcrden; der Befehl hierzu wird später ertheilt.
15 Kasse und Komptabilität.

Die Komptabel-Ofsiztere erhalten dircct vom OberkriegScommissariat

die für den VorcurS nothwendigen Gclrvorschüssc z die

Begehren für weitere Zahlungen müssen dem Dtvisionêkrtegêcom-
missariat gestellt werden.

Die Komptabilität wird »on den Bataillonêquartiermcistern
den NcgimentSquariiermcistcrn gestellt; durch di? Ambulanzquar-
tiermcister dem Lazarelhquarttermeister, diese werden die

Rechnungen ihrerseits vor dcm 5. October dem DlvisionScommissär
übermitteln.

Für den VorcurS und die Zeit der conccntrirtcn Manöver soll
nur eine Rechnung gestellt werdcn; eS tst also dem DivisionS-
kriegScommissär nur ein einziger Nominattvctat zuzustellen, der
beim Diensteintritt abgefaßt wird und alle Mutationen enthal-
ten soll.

In dcm Falle, wo die Truppen erst nach den CadrcS in Dienst
trctcn, sollen ste anf den Etats in Zuwachs gebracht werden.

WaS die Angabe des Domizils auf den NominattvetatS
betrifft, so soll dasselbe mit dem Domizil, da« auf dem Dienst-
büchlein eingetragen tst, in Uebereinstimmung stehen.

Vereinzelte Mannschaften und Detachemente, die in den StSbcn

odcr in andern Corp«, wie Ordonnanzen, Stabs- »nd P«k-
.wachcn. Transportwachen :c. tm Dienste stchen, oder befohlen
sind, die VermaltungScompagnicn zu verstärken, sollen bei ihrcn
CorpS nicht tn Abgang gebracht werden, noch in Zuwach« bei
den Corps, denen sie beigegeben sind; sie sind einfach als
„Detachirte" zu betrachtcn.

Diese Bemerkung gttt ebenfalls für die Trainbataillone, ebenso

für die Mannschaftcn und Pferde, die vom Divisionspark detachirt
werdcn, um Kriegsfuhrwerke anderer CorpS zu führen.

Für die Erstellung der Komptabilität wird bewilligt:
«,. Den Ouirttcrmetstern der Bataillone, der Cavallericregi-

menter, der Geniebatatllvne, der Vermaltungscvmpagnle und der
Parkcolonne drei Sold- und VerpflcgungStage;

b, dem Quartiermeistcr der Arttllcriebrigade fünf Tage;
«. den Ouartiermeistcrn der Jnfanteri'regimcnter, des

Feldlazareths, der Ambnlanzcn und den Komptabelofsizicren der Stäbe,
bet wclchen kein Verwaltungsofsizier beigegeben ist, zwci Tage
jedem.

Dtese Entschädigung wird am Schlusse der Svldcontrole
aufgeführt.

I,. Allgemeine Verfügungen.
Die Komptabel-Ofstziere werdcn darüber wachen, daß die

Gutscheine cincS jeden Corps, von jeder Nnterabthctlung des StabcS sc.

getrennt aufgestellt werden.
Sic sind für da« zu viel Bezahlte verantwortlich.
Jn zmetfclbaften und in solchen durch die gegenwärtigen

Vorschriften nicht vorhergesehenen Fällen hat sich Jedermann an den

DivisionsKiegScommissär zu wenden.

Lausanne, August 1373. Der Divisionär:
Lecomte.

Verschiedenes.
— (Ein Urtheil über die Generale Lecourbe

und DessolleS), über welche kürzlich in diesen Blätter» bet

Anlaß der Operationen von 1799 in der Schwciz berichtet
wurde, sinden wir in den Memoiren deS Marschalls Massen«,
die von General Koch veröffentlicht wurden. Jn denselben wird
gesagt:

General Dessolles hatte etnen feinen und gebildeien Geist und
bot seltene und sehr einnehmende Charakter-Eigenschaften. Von
ciner vollständigen und sorgfältigen Bildung, war er i.n der
klassischen Litteratur dcS AltcrlhumS ganz zu Hause. Vertraut mt
ihren Meisterwerken, kannte er Columella ebenso gut als Cäsar;
selbst die Bewegung des FcldlebenS raubte thm nicht in dem

Maße die Freiheit seiner Gedanken, um ihn »on seinen Licb-
ltngsstudten abwendig zu machen. Oft sah man ihn auf dcn
Märschen, seinen Truppen »vrauSgehend, eincn Band scincr
Lieblingsschriftsteller in der Hand, so die Ereignisse, welche sie

beschrieben hatten und die, welche er »vr Augen hatte, vergleichend.

Mit eincr scharfen Beobachtungsgabe versehen, studirte er mtt
besonderer Sorgfalt die Instructionen seiner Chefs und identtfi-
ctrte sich gewissermaßen mit thnen und opferte ganz seine eigene
Ansicht, um nur ihr gewissenhafter und einsichtsvoller Dolmetscher
zu sctn. Seine Befehle, klar und bestimmt, gingen tn'S Einzelne
uud warcn »vn eincr Eleganz der Form, die ihren Wcrth
verdoppelte. Seine Bcrichtc sind merkwürdig durch den Styl und
die gedrängte Kürze; sie können al« Vorbilder ihrer Art citirt
werden; heute würdcn sie eine nützliche Sammlung bilden.
DessolleS war »on ciner Ruhe und Heiterkeit (sSrênits), wclche ihn
niemals »erltcß; er »erfolgte dtc Operationen und die verschiedenen

Pbascn der Schlacht wie ein wahrer Künstler. Nur in
entscheidenden Momente» nahm er an dem Gefecht thätigen Antheil.
Von dem Soldaten war er wegen seiner Leutseligkeit (clouosur)
geliebt, den Chefs imponirte er durch seine geistige Ueberlegenheit

und seinen hohen Gedankengang (tu, Ksuts portée às son
esprit).

Lccourbe, welchen man einen General dcs UcberbllckS (intuì-
tion) ncnncn konntc, bot vielleicht den stechindsten Gegensatz zu
DessolleS. Groß, stark und ausdauernd war sein Körper ganz
zu dem Ungestüm seines Charak'erS passend. Sein militärischer
Ueberblick war auf dem Schlachtfeld auSgezetchncr; er entwarf in
cinem Augenblick mtt ungemeiner Leichtigkeit nach Umständen seine

Dispositionen. Die Schnelligkeit des Verständnisses veranlaßte
thn oft die Instructionen seiner Vorgesetzten abzuändern, ohne
daß diesc ihm jemals Fchlcr wegen dcr Abänderung vorwerfen
konnten. Sein miliiärischer Ungestüm, welcher mlt Gutmüthig-
kett gepaart war, gefiel dem Soldaten, der sübltc, daß er unter
einem solchen Führer gut aufgehoben war. Die Hauptetgen-
schaften Lecourbe's waren augenblickliche Eingebung (svontsnöltS),
Lebhaftigkeit und Entschlossenheit; die unerschöpflichen Hülfsquellen,
wclche thm jederzeit sein Geist bot, machte aus ihm einen
ausgezeichneten General für den Gebirgskrieg. Wcnn das Glück
ihm In der Ebene weniger günstig war, muß man dieses
viclleicht den geheimniß- und verhängnißvollen Ursachen zuschreiben,
welche oft den Aufschwung der größten Geister hindern. (M-
moirss às Nässön», par Io général XooK. III. 118.)
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